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Gegorfam verſprochen wird, ifi an den Mitgliedern Leichtfertiger Mißbrauch der Tribüne des 
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten, an den deutſchen Reichstags feitens eines preußlſchen 
Stiftern und Vorſtehern der Verbindung mit | Richters; das dürfte die richtige Bezeichnung für 
Gefängnis von 1 Monat bis zu 1 Jahre zu ein ſolches Vorgehen fein. 5 

beſtrafen. Gegen Beamte kann auf Verluſt der Nach den ſchriftlichen, den ſämmtlichen ver⸗ 
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter urtheilten 40 Angeklagten zugeſtellten und daher 
auf die Dauer van 1 bis zu 5 Jahren erkannt] auch dem Abgeordneten Roeren bei einigem guten ; 
werben, Willen gewiß recht leicht zugänglichen Gründen 2 

Die Strafkammer in Thorn hat nun am des Urtheils der Strafkammer in Thorn vom 

12. September 1901 von den 60 Angeklagten 12. September 1901 find unter anderem folgende 5 
20 freigeſprochen und hat die übrigen 20 An⸗ Thatſachen als erwieſen angeſehen worden. i 
geklagten wegen Vergehen gegen 8 128 Str. G. B. Auf einigen höheren Lehranſtalten der Provinz 
beſtraft. Und find beſtraft worden: 1 An- Poſen beſtanden unter den Schülern polniſcher 
gellagter mit 3 Monaten Gefängnis, 1 An- | Nationalität der oberen und mittleren Klaſſen jeit 
geklagter mit 2 Monaten Gefängnis, 3 Angeklagte] dem Jahre 1858 geduldete Verbindungen mit 5 
mit je 6 Wochen Gefängniß, 7 Angeklagte mit] polniſch⸗nationaler oder humaniſtiſcher Tendent, 
je 3 Wochen Gefängnis, 2 Angeklagte mit je | die ſich Vereine für polniſche Geſchichte und Schrift ⸗ 5 
2 Wochen Gefängnis, 19 Angeklagte mit je ſtellerei nannten. 5 
1 Woche Gefängnis, 2 Angeklagte mit je 1 Tag Die Freiheit, mit welcher ſich die Mitglieder 


Pollzeiverwaltung, dem Staatsanwalt, dem Straf⸗ 


| Herr Reichstagsabg. Roerem | riäter geiäicht, nict aber, wie hier, lediglich 
und dem Lehrer gegenüber. 5 5 21 wal ug 
den Lehrer als einen Beamten und damit als 
„Der p . in Thorn gegen eine Stuntsbeberde tonfiruirt, um den Paragraphen 
adler.“ anwenden zu können. 
die po ſchen pennäler. „Ich wil aber, wie geſagt, auf dieſes Urtheil 
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht Herr | nicht näher eingehen. Es ih alſo Beſtrafung 
Reichstagsabgeordneter Landgerichtsdirektor Graß⸗ | mit Gefängnis erfolgt, während ſonſt, wenn 
mann in der heute erſcheinenden Nr. 19 der Pennäler⸗Verbindungen entdeckt werden, in denen 
„Deutſchen Stimmen“ folgenden Artikel: etwas ganz anderes getrieben wird, als Geſchichte 
Herr Reichstagsabgeordneter Noeren hat am | und Litteratur, in denen Kneipereien und viel 
10. Dezember 1901 im Reichstage gelegentlich | ſchümmere Dinge vorkommen, die betreffenden 
der Polendebatte ausgeführt, daß zu dem angeblich Thäter einfach relegiert, aber, von einer anderen 
neueſten Kurs der preußiſchen Polenpolitik hoch⸗J Anſtalt wieder aufgenommen, ihre Studien fort⸗ 
und landesverrätheriſche Unternehmungen der ſetzen können. 
Polen nicht die Veranlaſſung gegeben haben „Hier iſt gegen dieſe jungen Leute auf eine 
könnten, weil ſolche ſeit geraumer Zeit vor dieſem Gefängnißſtrafe erkannt worden, die ihnen fürs 
neueſten Kurs nicht vorgekommen und konſtatirt | ganze Leben anbaftet und ihnen ſehr leicht in 


ſeien. ihrem fpäteren Fortkommen hinderlich if; ja ſie | Gefängnis, 10 Angeklagte mit einem Verweiſe. dieſer Verbindungen bewegen durften, wurde von 
Herr Roeren hat ſodann wörtlich weiter fol» | find nachträglich auch noch von dem Gymnafium Das iſt alſo das „dünne Endurtheil“, wie es] ihnen dazu mißbraucht, um die Verbindungen uu 
gendes geſagt: relegiert und können, wie unwiderſprochen in Herr Roeren nennt. Vereinen mit politiſchen Zwecken umzugeſtalten. 


Empfindliche Strafen ſind zweifellos durch] Am 13. Februar 1861 gründeten Delegirte der 
daſſelbe feſigeſctzt worden, Strafen, von welchen] auf den Gymnaſien zu Poſen, Liſſa, Oſtrowo und 
Herr Roeren ſelbſt ſagt, daß fie den Verurtheilten | Tremeſſen beſtehenden Verbindungen einen groß⸗ 
fürs ganze Leben anhaften und ihnen ſehr leicht | polniſchen Geheimbund unter dem Namen Towa- 
in ihrem fpäteren Fortkommen hinderlich find. | rzystwo narodowe (Nationalderein). Der Zweck 
Weshalb alſo Herr Roeren das Urtheil ein „bün- | dieſes Vereins ergiebt ſich aus folgendem Eide, 
nes“ nennt, iſt nicht recht erſichtlich. den die Mitglieder bei der Aufnahme zu leiſten 

Daß die verurtheilten Angeklagten ſich etwa] hatten: Er 
des Hoch⸗ oder Landesverraths ſchuldig gemacht „Indem ich mit Ueberlegung und Vorbedocht 

Alen kot die Straflemmer in Thorn anti dein Nationglverein beilrete, deſchwöre ich in Wr 
nicht feſigeſteut; für Hoch⸗ und Landes verrath iſt | genwart der hier verſammelten Mitglieder, daß ich 
das Reichsgericht zuſtändig. das Geheimniß der Exiſtenz und Wirkſamkeit 

Es iſt aber auch in dem Thorner Strafprozeß | dieſes Vereins ohne deſſen Erlaubniß niemand 
niemals, in keinem Stadium deſſelben davon aus⸗ jemals offenbaren und im Geiſte ſeiner Statuten, 
gegangen worden, daß den Angeklagten oder auch] Grundſätze und feines Willens ſtets mit Eifer 
nur einem derſelben Hoch⸗ oder Landesverrath zur arbeiten will... Vor allem aber ſchwöre ich, 
Saft falle, und es iſt daher die Bemerkung bes | daß ich alle Kräfte zur Befreiung des unterdrückten 
Herrn Roeren: „man hat aber weder in dem Vaterlandes aufbieten will . . .* 
einen noch anderen Prozeſſe irgend eine hoch⸗ oder Die Lokalvereine in den genannten vier 
landesverrätheriſche Handlung gegen die Ange⸗ Städten bildeten Abteilungen dieſes Bundes. 
klagten gerichtlich feititellen können“, wenigſtens | Die Rechte und Pflichten der Mitglieder war 
was den Thornor Strafprozeß betrifft, völlig | durch ein ſehr ausführliches Statut geregelt. 
gegenſtandslos. Es beweist dieſe Bemerkung aber | November 1862 gehörten allein der Abtheilun 
nur, daß Herr Roeren den Thorner Straſprozeß] Polen 103 Mitglieder an, von denen 40 Abi⸗ 
nicht kennt. turienten in das Prieſterſeminar übergegangen 

Herr Reichstagsabgeerdneter Roeren, der be⸗ waren. 2 
kanntlich Königlich Preußiſcher Oberlandesgerichts⸗ Die Erinnerung an dleſen Verein, deſſen Mit⸗ 
rath iſt, kennt aber auch das Urtheil der Strafe | glieder nach feiner Entdeckung wegen e 
kammer in Thorn vom 12. September 1901 | bündelei (§ 98 Preuß. Str.⸗G.⸗B.) mit Gefängaiß⸗ 
nicht, wie ſich aus feinen obigen Ausführungen | ſtrafen belegt worden waren, wurden in einem im 
ergiebt und wie weiter nachgewieſen werden wird.] Jahre 1901 gegen die Stubirenden der * 
Dies hat ihn aber nicht abgehalten, das gedachte] B. und Geneſſen bei dem Landgericht in Polen 
Urtheil von der Tribüne des Reichstags herab] ſchwebenden Strafverfahren wieder wachgerufen. 
mit den ſchärfſten Worten zu kritiſiren, obwohl | Ueber die beſchlagnahmten Papiere des B., der 
ihm bekannt war, daß das Urtheil noch nicht rechts⸗J früher Schüler des Oymnaſiums in Krotoſchin 
kräftig ſei, daß es noch der Nachprüfung ſeitens | geweſen war, fand ſich ein Schriftſick, welches 
des Reichsgerichts unterliege. überfchrieben war: 
— Lu LU 


„Das einzige Material, das in dieſer Be⸗ der Preſſe berichtet iſt, an feinem anderen 
nehung vorliegt, findet ſich in den bekannten beiden] Eymnaſium der Provinz wieder aufgenommen 
Prozeſſen in Thorn und Poſen: in dem Prozeſſe | werden.“ 
in Thorn gegen die a Pennäler und in] Die Rede des Herrn Roeren iſt im allgemeinen 

6 a die polnif Akademiker. In | fo wiedergegeben worden, wie fie im amtlichen 
beiden Prozeſſen, das möchte ich hier konſtatiren, ſienograpiſchen Berichte des Reichstages enthalten 
iſt die Beſtrafung nur erfolgt wegen Theilnahme | if. Nach den Worten: „der Herr Abgeordnete 
an einer geheimen Verbindung; man hat aber | Bebel meint: „wider das Geſetz“ — hat 
weder in dem einen noch anderen Prozeſſe irgend jedoch Herr Roeren wörtlich ſo fortgefahren, wie 
eine hoch⸗ oder landesverrätheriſche Handlung oben angegeben il. Dies ergicht zweifellos dae 
RN gegen ole Angela ten gerigilig) fefitiellen tonnen. Stenogramm der Reichstags⸗Stenographen; es 
5 al Zeit nicht in Anſpruch nehmen | haben auch die Stenographen der Preſſe die 

10 chen ie Prozeſſe, jo gern ich es möchte, nicht Rede des Herrn Roeren fo gebracht. Herr Roeren hat 

berüh muß fe aber doch mit einigen Worten aber das Stenogramm der Reichstags ⸗Stens⸗ 

maßloſer u 75 za. il in | grophen ganz erheblich ere, bevor er 
eichen einer ungeheuren en n Satz gegeben 

großpolniſchen Gefahr aufgebauſcht ſind, allerdings Bu eee OFEN 1 

nur bis ſchliczlich das in hakatiſtiſchen Kreiſen jo Wenn Herr Roeren von dem „Prozeß in 

ſehr ernüchternde dünne Endurtheil erging. Thorn gegen die polniſchen Pennäler“ ſpricht, ſo 
si In Thorn, meine Herren, in feitgefiellt, daB | Hat er einen Straſprozeß im Auge, in weichem 
die Gymnaſiaſten eine geheime Verbindung gehabt | qm 12. September 1901 die Ferien ⸗Straf⸗ 
ſchichte in der fie polniſche Litteratur und Ber | kammer des Landgerichts zu Thorn ein Urtheil 
eingehen re en haben. Man hat auch trotz ber | gefällt hat. Die Anklage richtete ſich in dieſem 
55 Punkte Unterſuchungen nicht in einem einzi⸗ Straſprozeſſe gegen 40 Schüler der Gymnaſien 
| bert s ae feſitellen können, daß etwas Unge: | in Thorn, Culm und Strasburg, ſowie gegen 
i jede An „glüchen ſel; es iſt ſogar erwieſen, daß 90 andere Perſonen, welche früher gleichfalls 
ftaſten fi ns ausgeſchloſſen war. Dieſe Öymnas | Schäfer dieſer Oymnaſien geweſen waren. Unter 

8 wegen Theilnahme an einer geheimen letzteren befanden ſich unter anderen 9 Mitglieder 

f 5 g mit Gefängniß beſtraft. Der Herr eines Prieſterſeminars, 3 Studenten und 1 Juſtiz⸗ 

Abgeordnete Bebel meint: „wider das Geſez“.] anwärter. 

Ich * ihm bei, möchte aber das Urtheil hier Gegenſtand der Anklage war Vergehen gegen 

nicht kritiſrer, weil, foniel ich weiß, auch dieſes 8 128 Strafgesetzbuch. Dieſer lautet : 

Urtheil noch nicht rechtskräftig iſt. Es gehört zur „Die Theilnahme an einer Verbindung, 
Anwendung des betreffenden Paragraphen, daß die [deren Daſein, Verfaſſung oder Zweck vor der 
Geheimhaltung der Verbindung gegenüber der] Staatsregierung geheim gehalten werden ſoll, 

Stantsbehörbe geſchieht. Selbſiredend iſt das fe oder in welcher gegen unbekannte Obere Ge⸗ 

aufzufaſſen, bob die Geheimhaltung gegenüber ber | horſam oder gegen bekannte Obere unbediagter 
—— — — — — — — 


2 
icht di N t | mit gemein jelen nur unter Mä „ iſt ein Unding. Den rohen Menſchen regie 
„Vieles um Eine, — 1 5 nn 4 an Fr wi Kr er lediglich die Sinne, der Gebildete erkennt 
ven Hermann Heiberg. überhaupt nur der Kunſt leben, in ihr betrachte Sogenannte Freundschaften zwischen Männern | der Verſchmelzung geiſtiger und kötperlie 
a Gachdruck verboten.) ich meinen Bräutigam, und nur mit ihr will ich x N 1 vorgerücktes Alter. In or apa jener Liebe, welche 
(11. Fe eine Ehe eingehen! — Da haben Sie mein offe⸗ rper und Geiſt müſſen gewiſſe Herde bereits er⸗ er deſingen. Re: 
etſetzung.) nes Belenntulß und fo kann Sie, falls Sie mich loſchen fein, bevor eine ſolche ideal verſtandene Und eben dieſes ſich gleichbleibende Nature 


Freundſchaft Wurzel hat. des Architekten beſaß für Marianne eine glei 
Und nun leben Sie wohl! — Hoffentlich | bleibende Anziehung. Es kam während 
hören wir gegenfeitig dennoch bisweilen von ein- | Verlaufes der kommenden Wochen nicht ei 
ander, hoffentlich vermögen Sie einſt — ich vor, daß er die Eigenſchaften eines Nedenmen 
glaube es — mit Ihrem Ruhm die Welt zu ers abſolut lobte, und äußerſt ſelten, daß er irge 
füllen ! einer Leiſtung vergangener oder neuerer 
Ich erwarte keine Antwort und bitte, mich eine unbedingte Anerkennung zollte. Es 
von einer ſolchen, ſollten Sie dennoch nochmals ſich daraus zunächſt in Marianne der 2 
ſchreiben, zu entbinden. ein Urtheil aus feinem Munde über fie je 
Ihr zu hören, und mit dieſem Verlangen das Des 
Dokler Paul Halbe.“ ſtreben, ſich in möglichſt günftigem Lacht 

Auf den Brief antwortete Marianne Dijon ihm zu zeigen. Das was faſt jedem eg 
nicht, auch unterließ fie es, nun ihrem Water | Weſen ‚aorqugsweile eigen, war auc b 
Mitteilung zu machen. Aber um fo eifriger Allmählich ſchien ihr kaum etwas er 
wandte fie ſich ihrem Stublum zu, und um⸗ werter, als von dieſem N 5 
ſomehr ſuchte fie Anregung in der Kaſtellſchen | ausgezeichnet, gar von ihm, der * = 
Penfion. 87 zu tadeln hatte und eigentlich fiets Far 
der Ueberzeugung ge Va? für beide Die kauſtiſch amüſante Art des Architekten] tabelte, zum alleinigen Mittelpunkte gemacht 
ir und ferner Domius zog fie ungemein an. werden. 4 
eben nen herzu Gleiches hatte fie gerade an Halbe gefeſſelt. Daß fie infolgedeſſen auch 1 
ber nötigen Ausfichts pre Gefühle hatten ſich von dem Augenblick Berlangen verfpärte möglihfi oft MM. IN und 
an gemacht haben. © an vermindert, als er über den Dingen ſiehend, Berührung zu gelangen, war 1 10 2 
künft liches Ter hältniß werden. neckiſch iron renden Ton verlaſſen, als er | nur äußeeft ſchwer 8 e lag einen gemeine 
ch mein Fernbleiben der Peinlt einen lediglid ernten, mit einem Such ins | Tages von ihm W orſchlag 8 
und nicht zu verwiſ den imentale vermiſchten angeſchlagen hatte. ſamen Abendbeſuches des Be 2 — N 
a ö Lieb: ahne einige Gran Sentimentalität Es gelangte zum erfienmal dor 855 


R 5 5 Ta 


Dieſen Zeilen begegnete Marianne mit einer] anders lieben als mit freundſchaftlcher Zunei 
Do gung. 
ausführlichen Antwort, in der fie nicht nur alle | teurer Freund, jedenfalls niemals eine Eiferfucht 
Vorgänge, nicht nur alle Infamien des Peterich⸗beſchleichen!“ 
5 ſchen Ehepaares ſchilderte, ſondern auch die Gründe Noch einmal überlegte Marianne, od ſie auch 
9 darlegte, bie fie zu ihrer Zurückhaltung gezwungen] den Schluß abſenden ſolle. Aber dieſe Ueber» 
0 hätten und vielleicht ferner zwingen müßten, wenn legung war nur von kurzer Dauer. 
fie Ihren inneren Einklang bewahren ſolle. So, eben fo war's richtig. Sie zerſtörte nun 


9 Sie dankte ihm zugleich für feine Treue und wi 
für feine nicht ungünftig beeinflußte Meinung über en br 3 ag De 9 ber ne 


fie und ſchloß mit der wiederholten Erklärung, Aber die Antwort, die ſie gleich darauf 
daß fie ihrem Vater ſchreiben und ihn unter | empfing, fi e x 
— 5 feine: 5 orfchriften, | halle ” el durchaus anders aus, als fie erwartet 
ö gerade zum Gegentheil ge ätten, bitten „Ich danke Ihnen aufrichtig, ſowohl fü 
' i g, r Ihre 
e ee ee ee, A e e äe 
ohne ha i 
Zeuge u lefg hätte meine Achtung vor Ihrem Charakter mehr 
autete: 
Jh war, bin und bleibe Ihre gute, aufrich⸗ 
tige Freundin und verſichere Sie, daß ich def 
ſehr unter den Mißſtänden unſeres geſtörten per⸗ 
ſönlichen Verkehrs leide, wie Sie. 
Bleiben Sie, ich bitte, mir gut und bleiben 
Sie es auch, wenn ich zugleich heute zur völligen 
AKlarſtellung zwiſchen uns ſage: Erwarten Sie 
ven meinen Gefühlen nur das, was in mir it, 
5 ich demzufolge nur zu geben vermag. Ich 


1 E 1 10 


5 „Wir st leben in der Hoffnung. 


ER atzungen 
des litterariſch⸗hiſtoriſchen Vereins unter dem 
8 Namen Mariania.“ 

A2dbweck dieſes Vereins iſt nach den Satzungen: 
das Sichbekanntmachen mit der Geſchichte der 
eigenen Nation und mit deren Litteratur, das 
Stcchausbilden in der Mutterſprache, moraliſche 
gegenſeitige Einwirkung und Einfluß auf die 
Jüngeren. 

5 Novizen hatten folgenden Eid zu leiſten: 
UB, ich ſchwöre . bei Verluſt der Ehre auf 
den Namen eines Polen, daß ich den Geſetzen 
dieſes Vereines gehorchen und ihnen gemäß ſtets 
Bet und ſorgfältig verfahren werde. 
Dieſen Eid betrachte ich als ſo heilig, wie mir 
das Andenken unſeres Vaterlandes Polen hei⸗ 


40 


In demſelben Strafverfahren wurde ein Tage⸗ 
buch eines L. v. S. beſchlagnahmt, der früher 
Schüler eines weſtpreußiſchen Gymnaſiums geweſen 
war. Die von dieſem in dem Tagebuche aus⸗ 
einandergelegten Aufzeichnungen enthalten nach der 
\ eidlichen Ausſage ihres Autors nur wahre That⸗ 
ſäachen, follte derſelbe dieſe auch entſprechend ſeiner 
jugendlichen idealen Auffaſſung mit manchem 
92 „phantaſtiſchen Beiwerk“ umkleidet haben. 

5 f (Fortſetzung im Zweiten Blatt.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Januar 1902. 


2 Vom Kaiſerhofe. Beide Dajeftäten 
nahmen am Sylveſterabend das heilige Abendmahl. 
Am Reujahrs morgen 8 Uhr begann in Berlin 
vom inneren Schloßhofe aus das große Wecken, 
welches von den geſammten Spielleuten und einem 
Muſikkorps der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade aus⸗ 
geführt wurde. Wie alljährlich, verfolgte der 
Marſch den Mittelweg der „Linden“ entlang bis zum 
Brandenburger Thor und von⸗ dort denſelben Weg 
zum Schloſſe zurück. Um 9½ Uhr fand im 
Mitterſaal die feierliche Nagelung und Weihe der 
dem Fußartillerieregiment Nr. 13 und dem Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 21 verliehenen neuen Fahnen ſtatt. 
Um 10 Uhr folgte in der Schloßkapelle vor der 
katſerlichen Familie Feſtgottesdienſt, woran ſich im 
Weißen Saale die Gratulationskour ſchloß, während 


ausgabe im Lichthofe des Zeughauſes im Beiſein 
des Kaiſers und des Kronprinzen. Der Kaiſer 
verſammelte ſpäter die kommandirenden Generale 


der Kronprinz gedenkt vor feiner 
Rückkehr nach Bonn dem Amtsrath v. Dietze auf 


an den Hafenjagden theilzunehmen. 

* Im Monat Januar werden die folgenden 
Hoffeſtlichkeiten ſtattfinden: am 17. Ja⸗ 
nuar Kapitel des Hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler, am 19. Januar Krönungs⸗ und Ordens⸗ 
feet, am 21. Januar große Tour bei den Moje⸗ 
ſtaten für das diplomatiſche Korps, für ſämmtliche 
inländiſche Damen und für alle Herren vom Ci- 
il, am 23. Januar große Cour bei den Maje⸗ 
ſtäten für alle Herren vom Militär, am 
27. Januar Geburtsfeſt des Kalſers und Königs. 
Jala⸗Oper findet an dem letzteren Tage nicht ſtatt.) 
— Wie ein Londoner Blatt meldet, hat der 
Prinz von Wales ſich entſchieden, der 
Einladung Kaiſer Wilbelms, zum Ordensfeſt in 
erlin eigzutreffen, Folge zu leiſten. 

— Eine Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ 
ſagt: König Eduard hat den Prinzen von Wales 
beauftragt, ſich zur Geburtstagsfeier des Deutſchen 
ifers nach Berlin zu begeben. 

— Der Kaiſer empfing nach der Sy lveſter⸗ 
jenbtafel die Meldung des kommandirenden Ge⸗ 
erals des 18. Armeekorps v. Linde quiſt, 
elchem der Kaiſer mit dem Beginn des neuen 
ahres den Schwarzen Adlerorden überreichte. 
Gegen die Polenkundgebung 
mgaliziſchen Landtage zieht die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ die ſchärfſten Regiſter, die ihr zu Ge⸗ 


eköffnung durch Larronge Don Carlos, mit Joſef 
Kainz in der Titelrolle, zur Aufführung, und es 
elang Marlanne nach nicht unweſentlichen An⸗ 
rengungen und unter Aufwendung beſonderer 
Bee Billete für fi und Frau von Kaſtell zu 
n. 
Frau von Kaſtell war ſelbſt eine enthuſiaſtiſche 
ühnenverehrerin, ſuchte ſchon aus dieſem Grunde 
nöglichſt Künſiler in ihre Penſton zu ziehen und 
handelte einen berühmten Mimen, der bei ihr 
nfolge eines von ihr an ihn gerichteten, in ſtarken 
vunderungsausdrücken abgefaßten Briefes ver⸗ 
e, wie einen vom Himmel herabgeſtiegenen 
bgott. 
Der ganze Zauber der Erwarkung umfing 
arianne, als fie das bis auf den letzten Platz 
usverkaufte Haus betrat. Als ſie ſich nach lang⸗ 
em Durchwinden durch die bereits beſetzten 
mb deshalb engen Parketreihen endlich ihren Platz 
obert hatte, ſchien ihr das nun Erreichte und 
as, was ihr noch werden ſollte, als ein Geſchenk, 
enigſtens gegenwärtig an Werth mit keinem 
eren zu vergleichen war. 
Und alles wirkte zuſammen, um ihre Sinne 
angen zu nehmen. 
Ein ſanfter Duft von Räucherwerk erfüllte den 
um; ſtrahlendes Licht fluthete über die ver⸗ 
deten Pfeiler, Geſimſe und rothſamm etnen 
üſtungen. Ein auserwähltes Publikum hatte 
eingefunden. f 
In den Logen ſaßen lebhafte Frauen mit 
genden Augen und blitzendem Schmuck. Herren 
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Landtages zu bezeichnen, daß eine ſolche Demon⸗ 


9 
beſchieden worden. Vom älteſten bis zum jängften 
ihrer Neben Söhne find alle dem Militär 5 
reiht worden. Drei wurden bereits zu Unteroff' zieren 
und einer zum Vizefeldwebel befördert. 

* Birnbaum, 31. Dezember. Eine Polizei⸗ 
ſtrafe von 30 Mark erhielt der katholiſche Organiſt 
Filtpowski hierſelbſt, weil er mit den Kindern 
ein polniſches Weihnachtslied in der katholiſchen 
Kirche eingeübt hatte. Außerdem wird dem 
Organiſten, wie ein polniſches Blatt ſchreibt, 
deswegen noch der Prozeß wegen „groben Unfugs“ 
gemacht werden.. 

* Wreichen, 31. Dezember. Die Polizei⸗ 
behörde beſchlagnahmte beim Photographen 
Purmanek hierſelbſt die photographiſchen Platten 
und die Photographien, welche Szenen des bekannten 
Schulkrawalls darſtellten. 


——— — — 


Thorner Nachrichten. 


Thorn den 2. Januar. 

*S [Berfonalien] Der Generalkom⸗ 
miſſions⸗Präſident v. Baumbach⸗Amönau 
in Bromberg iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach 
Caſſel verſetzt worden. 

—$ [Perſonalien beim Militär.] 
Karſten, Proviantamts⸗Direktor in Thorn und 
Riſch, Garniſonverwaltungs⸗Direktor in Thorn 
ift der Charakter als Rechnungsrath verliehen. — 
Zu Oberzahlmeiſtern befördert find die Zahlmeiſter 
Rautenberg vom Inf,⸗Regt. No. 61, Blö⸗ 
dow vom Fußart.⸗Regt Nr. 11. — Arnold, 
Heyne, Intendantur⸗Räthe von den Korpsinten⸗ 
danturen des Gardekorps bezw. des 17. Armeekorps, 
zu denen des 17. und 2. Armeekorps verſetzt. 

— [Perſonalien beider Poft.] Er⸗ 
nannt find: die Poſtſekretäre Pohl in Danzig 
zum Ober⸗Poſtdirektionsſekretär, Leweck in 
Thorn zum Ober⸗Poſtſekretär. — Verfegt find: 
der Ober⸗Poſtaſſiſtent Hildebrandt von Strasburg 
i. Weſtpr. nach Danzig, die Poſtaſſiſtenten Arndt 
von Schlochau nach Bromberg, Kurz von Brom⸗ 
berg nach Inowrazlaw. 

S [Der Uebergang ins neue Jahr 
hat ſich bei uns auch diesmal in der gewohnten 
Weiſe vollzogen, nur war der Mitternachtsver kehr 
auf den Straßen in Folge des häßlichen Regen⸗ 
wetters wohl etwas geringer als ſonſt. Die 
öffentlichen Lokale hatten ſich alle eines ſehr guten 
Beſuches zu erfreuen; auch hatten ſich verſchiedene 
Vereine zu Sylveſterfeiern zuſammengethan. So 
feierte die Liedertafel im Rothen Saale 
des Artushofes, der Handwerker verein 
im Schützenhaus ꝛc. Ueberull ging es natürlich 
ſehr luſtig und in der gehobenſten Stimmung zu, 
und hoffentlich werden die vielen guten Wünſche, 
die in der Sylveſternacht und am geſtrigen Neu⸗ 
jahrstage dargebracht wurden, wenigſtens zum 
heſſeren Theile in Erfüllung gebe Nun 
das Rad in der alten, aber doch nun einmal fo 
nothwendigen Tretmühle der täglichen Ardeit wie⸗ 
der ſeinen gewohnten Gang, und ſein Ton bleibt 
beſtimmend für unſer Wohlergehen, ſo ſchmeichelnd 
und verlockend auch bald Geigen und Trompeten 
auf Weiſung des Prinzen Carneval ihr Lled an⸗ 
heben. Den Neufahrswünſchen in nicht geringer 
Zahl — eine wahre Hochfluth von Karten, Brie⸗ 
Sen und Druckſachen hat ſich ja wieder einmal 
durch's deutſche Vaterland ergoſſen — den Dank⸗ 
ſagungen der auf klingenden Lohn rechnenden 
Gratulanten, dem überwundenen Kopfweh von der 
Syloeſternacht folgt vorerſt jene andere Gattung 
von Briefen, die der Eine verſendet, der Andere 
erhält, die nicht immer ſo willkommen ſind, wie 
die eigentlichen Neujahrswünſche, zumal wenn ſie 
ſich in größerer Menge einſtellen. Die Neufahrs⸗ 
Rechnungen find eine perſönliche Kalamität, aber 
eine wirihſchaftliche Größe, und fie haben dazu 
die Eigenheit, daß ſie um ſo umfangreicher werden, 
je länger man ſie laufen läßt. Für die Ueber⸗ 
windung der aus dieſen Papieren erwachſenden 
Mißſtimmung giebt es auch blos ein Rezept: Je 
eher daran, um ſo eher davon! Heute oder 
morgen geht es nun auch dem ſeiner Pracht 
beraubten Weihnachtsbaum an den Kragen, 
die letzten Kuchen⸗, Marzipan⸗ 2c. Stücke wer den 
verzehrt, bei den Spielſachen wird konſtatirt, 


pathien aller Kulturvölker der Erde in ihrem 
heißen Kampfe um Recht und Freiheit erhalten 
geblieben find. Zu dieſer moraliſchen Unterſtützung 
geſellt ſich die Thatſache, daß Englands Hilfs⸗ 
quellen mehr und mehr verfiegen. Recht erfreu⸗ 
liche Erfolge gerade um die Jahreswende beſtärken 
die Buren in der Zuverſicht, daß ihre gerechte 
Sache ſchließlich doch den Sieg über engliſche 
Goldgier und Grauſamkeit davontragen wird. 

Ein Telegramm Kitcheners aus Johan⸗ 
nesburg beſagt, daß nach den Berichten der ver⸗ 
ſchiedenen britiſchen Kolonnen in der Woche ſeit 
dem 23. Dezember 35 Buren gefallen, 5 ver⸗ 
wundet, 237 zu Gefangenen gemacht find und 51 
ſich ergeben haben. In dieſe Zahlen ſind die 
Verluſte Dewets bei den Angriffen auf die Lager 
Dartnells und Firmans nicht eingeſchloſſen. Nach 
Mittheilungen aus zuverläſſiger Quelle ſollen von 
Dewets Leuten 30 gefallen und 50 verwundet 
ſein. Dewets Truppen ſtehen noch im Langberg 
und ſüdlich davon. Kleinere Kommandos befinden 
ſich in der Nachbarſchaft von Reitz. Spens und 
Plumer operiren in der Gegend von Amersfoort. 
Am 28. d. M. trieben ſie einen Theil des Kom⸗ 
mandos Britz über die Eiſenbahn nach Süden. 
Spens machte 24 Gefangene, Plumer 3. Bruce 
Hamilton ſtieß am 23. öſtlich von Ermelo auf 
Grobelaars Kommando. Der Feind entkam im 
Nebel unter Zurücklaſſung von 4 Todten und 11 
Gefangenen. Mackenzie hat im Norden 17 Buren 
gefangen genommen und French berichtet, daß er 
weiter befriedigende Fortſchritte macht. 

Die engliſchen Geſammtver luſte 
im Südafrikaniſchen Kriege bis fultimo November 
vergangenen Jahres belaufen ſich einſchließlich der 
Offiziere auf 104 250 Mann. In diefe Zahl 
find die 25 000 Offiziere und Mannſchaſten, die 
von den Buren im Laufe der Zeit gefangen ge⸗ 
nommen, ſpäter aber wieder freigelaſſen worden 
ſind, nicht eingerechnet. — Wie jetzt erſt bekannt 
wird, wurde ber Ueberfall Dewets bei Twee⸗ 
fontein zu dem Zwecke ausgeführt, um die großen 
Vorräthe an Proviant und Munition in die Hände 
der Buren zu bringen. Die Ausführung dleſes 
Planes iſt bekanntlich vollſtändig gelungen. 


Aus der Provinz. 


* Menteich, 31. Dezember. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde Bürgermeiſter Wie ſe 
einflimmig zum Bürgermeifter auf weitere 12 Jahre 
wiedergewählt. b 

* Elbing, 31. Dezember. Unſere ſtädtiſchen 
Körperſchaften haben dem Stadtrath Häusler, 
der jetzt 30 Jahre dem Magiſtrat angehört, für 
ſeine großen Verdienſte um die Stadt den Titel 
„Stadtälteſter“ verliehen. 

* Danzig, 1. Januar. Am Sonnabend 
wurde in Neufahrfaſſer in der Nähe der „Börſe 
„Danzig“ beim Bellen nach Melgſſefäſſern in der 

Weichſel die Leiche eines Negers aufge⸗ 
funden. Man vermuthet, daß der Ertrunkene der 
vor etwa 3 Monaten verſchwundene Stewart eines 
engliſchen Dampfers geweſen iſt. Leider hat es 
der Kapitän jenes Dampfers unterlaſſen, von dem 
Verſchwinden des Stewarts bei der Hafenpolizei 
Anzeige zu machen. Bei dem Todten wurde 
eine goldene Uhr und Kette, 16 Mark in 
deutſchem Geld und ein Fünfkronenſtück gefunden. 
Die Leiche wurde in die Leichenhalle zu Neufahr⸗ 
waſſer gebracht. 

1 Goldap, 31. Dezember. Ein toll⸗ 
wütiger Stubenhund hat in der Familie 
des auf der hieſigen Hermenauſchen Dampf⸗ 
ſchneidemühle beſchäftigen Werkführers Nichte 
großes Unheil angerichtet. Nicht nur die Haus⸗ 
katze, mit der er ſich bis dahin gut vertragen 
hatte, ſondern auch die Wirtin, die ſeche jährige 
Tochter des R. und ein im Zimmer befindlicher 
Arbeiter wurden von dem Hunde gebiſſen. Die 
gebiſſenen Perſonen wurden nach Berlin über⸗ 
geführt. a 

* Aus Oſtpreußzen, 1. Januar. Das 
ſieben Söhne aus ein und derſelben Familie 
und zu gleicher Zeit des Königs Rock tragen, 
dürfte nur ſelten vorkommen. Dieſe Ausnahme iſt 
den Ankerſchen Eheleuten in Heilsberg (Ostpreußen) 
— K 


bote ſtehen. Die Erklärung des Fürſten Czarto⸗ 
ryski, ſo leſen wir in der halbamtlichen Aus⸗ 
laſſung, bedeutet eine unbefugte und ungehörige 
ausländiſche Einmiſchung in innerdeutſche Ver⸗ 
hältniſſe. Die in der Erklärung gebrauchten maß⸗ 
loſen Wendungen kennzeichnen ebenſo ſehr die 
völlige Unkenntniß der thatſächlichen Vorfälle wie 
die nationale Gehäſſigkeit, aus welcher jene Mani⸗ 
feſtation hervorgegangen iſt. Die Bemerkungen 
des Fürſten Czartoryski über die Einheit aller 
Polen und die Nothwendigkeit der Erweiterung 
des nationalpolniſchen Dewußtſeins weiſen auf ein 
Ziel hin, das ohne ſtaatliche Umwälzungen nicht 
zu erreichen iſt. Keiner der belheiligten Regler 
rungen wird es unter ſolchen Umſtänden verdacht 
werden können, wenn fe die Schutzwehren ihrer 
Verwaltung gegen internationale Agitation ſo be⸗ 
denklicher Art verſtärkt. Es if als eine 
Lücke in der Geſchäftsordnung des galiziſchen 


ſtration ohne Widerſpruch ſeitens der Regierungs⸗ 
organe hat vor ſich gehen können. — Die Herren 
Polen wiſſen nun, weſſen fie ſich von der deutſchen 
Reichsregierung zu verſehen haben. Die Zelten 
der Nachſicht und des Gehenlaſſens ſind vorüber, 
gegen die verſchärfte Oppoſition werden ver⸗ 
ſchärfte Abwehrmaßregeln zur Anwendung ge⸗ 
langen. Die Polen haben es ſo gewollt, und 
volenti non fit injuria. 

— Zum Jahreswechſel wartet die „Norbdd. 
Aligem. Zig.“ mit zwei Dementis auf. 
Ein Elberfelder Blatt hat behauptet, daß auf der 
Strecke Paderborn⸗Altenbeken die elektriſche 
Streckenblockung, wie ſie die Betriebsordnung auf 
Bahnen mit beſonders dichter Zugfolge vorſchreibt, 
nicht ausgeführt ſei. Die „N. A. Z.“ ſtellte dem⸗ 
gegenüber feſt, daß auf der genannten Strecke die 
Blockung nach jener Vorschrift ſeit länger als 
einem Jahre in Benutzung iſt. Ferner kann das 
halbamtliche Blatt mittheilen, daß ſeit einem Jahr⸗ 
zehnt amtlich weder über eine Vermehrung der 
oſtpreußiſchen Regierungsbezirke, noch über eine 
Verlegung des Sitzes der Gumbinner Regierung 
nach einem anderen Orte verhandelt worden iſt. 

— Der preußiſche Handelsminiſter hat ange⸗ 
ordnet, daß eine Handelskammer zunädjit 
nur für die Stadt Berlin ſelbſt gebildet 
werden ſoll. Die endgiltige Entſcheidung über die 
Einbeziehung der Vororte iſt bis zum Abſchluß 
von Erhebungen aufgeſchoben worden. 

— 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Lemberg, 31. 
Dezember. Falk ſämmtliche polniſche Blätter 
führen aus, daß mit der Erklärung, betreffend 
die Wreſchener Angelegenheit im Landtage, welcher 
nicht blos die polniſchen, ſondern auch die 
rutheniſchen Abgeordneten zugeſtimmt hätten, die 
Sache ihren Anſchluß gefunden habe. Die Blätter 
fordern die Bevölkerung auf, ſich in keine weiteren 
Demonſtrotionen einzulaſſen, dagegen auf kulturellem 
Gebiete zu arbeiten. 

Türkei! Die Pforte hat Geld, fie hat die 
ruſſiſche Botſchaft verſtändigt, daß ſie die am 
Neujahrstage fällige, 350 000 turkiſche Pfund 
betragende Rate ihrer an Rußland zu bezahlenden 
Kriegsentſchädigung voll erlegen werde. 

Amerika. Caracas, 31. Dezember. Das 
Dampfſchiff „Banrigh“, von dem vermutet wird, 
daß es Waffen und Munition für die Truppen 
des aufſtändiſchen Generals Matos an Bord 
bat, und das jetzt den Namen „Liberador“ führt, 
iſt von der Regierung als „Piratenſchiff“ erklärt 
worden. Die Regierung verspricht Jedem, ſei er 
Venezolaner oder Ausländer, der das Schiff 
einbringt, zweitauſend Pfund und die Ladung des 
Schlffes. 

China. Peking, 31. Dezember. Die 
Ermordung eines Miſſionars und dreier chineſiſcher 
Chriſten in Ninghiafu wird amtlich beſtätigt. Der 
ermordete Miſſionar iſt, wie es jetzt heißt, ein 
Belgier namens Mei. 


Eng and und Trausvaal. 

Die Buren haben in das Neue Jahr mit dem 
Bewußtſein eintreten können, daß ihnen die Sym⸗ 
. ** 
ſchittener, ſchwarzer Frack und tadelloſe weiße 
Wäſche hoben das ungemein intereſſante Bild 
ſeiner Perſönlichkeit. 

„Ah — Graf Krewe —“ ſtieß Marianne un⸗ 
wilkürlich beraus, und ihre Augen nahmen einen 
lebhaften Glanz an. 

„Wie? Sie kennen den Herrn, 
Dijon? Wer iſt's?“ 

„Nein, ich kenne ihn nicht. Er iſt mir nur 
einmal gezeigt und als Graf Krewe bezeichnet 
worden,“ entgegnete Marianne. 

Aber in dieſem Augenblick bemerkte auch der 
Fremde Marianne, und während eine deutlich her⸗ 
vortretende Bewegung in feine Züge trat, erhob 
er ſich von dem ſoeben erſt von ihm eingenom⸗ 
menen Vorderplatz und verneigte ſich vor ihr wie 
vor einer Königin. 

Und des trieb denn wieder Marianne das 
Blut ins Angeſicht, und ſolches Aufſehen machte 
dieſe Begrüßung zwiſchen ihnen, daß ſawohl ein 
Theil des Logen⸗ wie des Parketpublikums den 
beiden unbekannten Perſonen ein neugieriges In⸗ 
treſſe zuwendete. 
Erſt das dan 
ſcharfen Farben 


verbundene 


im Frack mit Ordensbändern waren um ſie be⸗ 
müht. Mitglieder der Diplomatie und junge 
Militärs durchwandelten die Gänge. 

Im Parket wiegte ſich mit herablaſſender 
Miene die Schaar der Kritiker der großen 
Zeitungen, im Parterre ſtanden, dichtgeſchaart, 
Studenten und andere junge Enthuſiaſten. Und 
Marianne nahm alles unter raſchem Hin und Her 
in ſich auf, bis ihr Auge auf dem blumenbedeckten 
Orcheſter ruhen blieb, aus dem nun eben die 
Töne einer die Szene vorbereitenden Mufik her⸗ 
vorrauſchten. 

Und dann, als fie ſich einmal höher empor⸗ 
richtete und freier umſchaute, richteten ſich im Nu 
zahlreiche Operngläſer auf ſie. Ihre ungewöhn⸗ 
liche Schönheit feſſelte die Blicke. 

Aber um dieſelbe Zeit und kurz vor Erheben 
des Vorhanges hörte man auch das Geräuſch 
einer nach der Orcheſterloge zur! Rechten führenden 
Thür, und als Marianne dahin den Kopf wandte, 
ſah ſie — und eine ſehr ſtarke Unruhe bemächtigte 
ſich ihrer — den Herrn aus der Poſenerſtraße. 

Eine frappante Aehnlichkeit in der Phyſiognomie 
mit den Bildern der Napoleon fiel ihr heute bei 
feinem Anblick auf. Dazu die wahrhaft koloſſale, 
aber durch höchſte Eleganz des Wuchſes und eine 
auffallende Anmuth der Bewegungen nur noch 
impoſanter und anziehender wirkende Erſcheinung 
des Fremden. Das ausdrucksvolle, Zeſicht mit 
den weichen Linien, aber klug blitzenden Augen 
zierte ein glänzend ſchwarzer, nach franzöſiſ 
Art zugeſpitzter Spigbart, und ein welt 


ginnt von Neuem, und dann iſt das große Rad 
der gewohnten Thätigkeit bald wieder in rechtem 
Schwung. Möge Allen nach den Tagen der 
Freude und des Genießens auch die Arbeit 
eine rechte Freude ſein. 

— Eines plötzlichen Todes) farb 
am Vorſylveſter⸗Nachmlitag der ſtädtiſche Förſter 
a. D. Herr Friedrich Hardt, früher in 
Barbarken. Herr Hardt kam um 3½ Uhr 
Nachmittags in die Wohnung des Hilfsſörſters 
Herrn Nelpert auf der Bromberger Vorſtadt zu 
Beſuch. Kaum hatte er die Aaweſenden begrüßt, 
als er vom Schlage getroffen umſank und ver⸗ 
ſchied. Herr Hardt hat ein Alter von 70 ¼ Jahren 
erreicht. Erſt im vorigen Jahre trat er in den 
wohlverdienten Ruheſtand und wurde bei dieſer 
Gelegenheit bekanntlich durch Verleihung des 
Kronenordens 4. Klaſſe ausgezeichnet. 

8 |Solonialabtheilung Thorn] 
Ueber den Vortragenden in der am Montag, 6. Ja⸗ 
nuar, in unſerer Colonialabthellung ſtattfindenden 
Verſammlung gehen uns folgende Notizen zu: 
Herr Dr. Rigler it auf einem Gute in Beß⸗ 
arabien geboren und hat daſelbſt feine Kindheit 
verlebt. Dann auf der Landesſchule Pforta vor⸗ 
gebildet, findierte er in Jena, Breslau und Göt⸗ 
tingen Geſchichte, Erdkunde, Staatsrecht und Na⸗ 
tlonalökonomie. Nach Beendigung ſeiner Studien 
übernahm er die Verwaltung eines Familien⸗ 
gutes in der Bukowina. Die mehrjährige prak⸗ 
tiſche Thätigkeit entfremdete Dr. Rigler ſeiner ur⸗ 
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ſprünglichen Abſicht Univerſitätslehrer zu werden 
und führte ihn der koloniakten Laufbahn zu, zu 
der ihn ſeine Eigenſchaft als Reſerveoffizier auch 
noch beſonders befähigte. Er hat dann als Be⸗ 
amter des Kaiſerl. Gouvernements in Togo der 
deutſch⸗franzöſiſchen Kommiſſion zur Feſtſtellung 
der Grenze zwiſchen dieſer deutſchen Colonie und 
Dahomey angehört und ſpäter den Bezirk Sanſanne 
Mangu, den nördlichſten des Schutzgebietes, vers 
waltet, in welcher Stellung er ſich die hervor⸗ 
ragendſten Verdienſte in militäriſcher, kultureller 
und wirthſchaftlicher Beziehung erworben hat. Es 
iſt ihm beſchieden geweſen, während seines Aufent⸗ 
haltes in Weſtafrika mehr und Intereſſanteres zu 
erleben, als dem Durchſchnitt der modernen Afti⸗ 
kaner. Er iſt entſchieden der Anſicht, daß Togo 
dank ſeiner dichten, große ethnographiſche Ver⸗ 
ſchiedenhelten einſchließenden Bevölkerung zu den 
intereffanteften Theilen unſeres Colonſalbeſitzes ge⸗ 
hört und daß einzelne Gebiete der Colonie, welche 
er in allen ihren Theilen kennen gelernt hat, auch 
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St [Olaukreuz⸗Sache.] Am geſtrigen 
Neufahrstage um 3 Uhr Nachmittags belt er 
hieſige unter Leitung des Herrn Dolmetſcher 
Streich ſtehende deutſch⸗evangeliſche Blaukreuz⸗ 
Verein in der Mädchenſchule, Gerechteſtraße 4, 
ſeine Neujahrsverſummlung mit Vortrag. Der 
Vereinsſaal war von Zuhörern dicht gedrängt voll 
und bis auf den letzten Platz beſetzt. Unter 
ſchön geſchmücktem, mit brennenden Kerzen hell 
erleuchteten Tannenbaum ſagten Kinder mit fröh⸗ 
lichen Geſichtern ihre ſchön eingeübten Deklama⸗ 
tionen und Neufahrswünſche her, fangen dann ge⸗ 
meinſam einige Liederverſe, worauf fie mit Bibel⸗ 
bilderchen beſchenkt wurden. Der Vorſitzende 
Streich mahnte die Zuhörer, beſonders aber die 
Mitglieder, in einem längeren Vortrage, ſich voll 
und ganz dem Heilande hinzugeben und in der 
Kraft und Veiſtande Gottes weiter zu arbeiten in 
der Arbeit der Trinkerrettung, dann würde der 
Erfolg gewiß nicht ausbleiben. Hierauf erſtattete 
Vorfigende den Jahresbericht, aus dem her⸗ 
vorgeht, daß der Verein zur Zeit 49 aktive und 
53 zahlende, im Ganzen 102 Mitglieder zählt. 
An Einnahmen hat der Verein in vergangenem 
Jahre 175,55 Mk. und an Ausgaben 172,87 
Mk. gehabt, ſodaß ein Beſtand von 2,68 Mk. 
verblieben iſt. Die Rechnung wurde vom Vorſtande 
am 29. September v. Is. geprüft und für richtig 
worden. Zum Schluß 


ein, dem er Glück, Segen und ein ferneres Ge⸗ 
deihen wünſchte, ermahnte, treu in dem Glauben 
an Jeſum zu verharren und für den Herrn zu 
arbeiten, dann werde der Herr auch ſeinen Segen 
nicht verſagen. Der Herr Superintendent ſprach 
dann nachträglich den üblichen Segen. Hiermit 
ſchloß die öffentliche Verſammlung in der fröhlich⸗ 


der Verſammlung wurde zur Vorſtandswahl ge⸗ 
ſchritten. Es wurden dann Ferne er 
wählt: S. Streich, 1. Vorfigender und Schrift⸗ 
führer, Joh. Radomski als 2. Vorſitzender und 
Jaſſirer, Schuhmachermſtr. Klemp als Bücherwart, 
Fr. Trojaner und H. Greger als Beiſizer. Auf 
Wunſch des Vorſitzenden Streich wurde die Kaſſe 
are bem ‚neuen Kaſſirer übergeben. — Die 
ufnahmebebingungen And, daß Aktivmitglieder 
nur fürs ganze Leben aufgenommen werden und 
jedes männliche Mitglied 20 Pfg. Monatsbeitrag 
zahlen muß. Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 
Weibliche Mitglieder zahlen keine Beiträge. 
Aktivmitglieder dürfen keinerlei geiſtige Getränke 
nicht einmal das einfache Braunbier — 
trinken. Der Verein hat den Namen „Mäßig- 
keits⸗Verein“, den alle deutſchen Blaukreuz⸗ Vereine 
führen, wegen etwaiger Mißverſtändniſſe für immer 


— 


„Deutſcher Blaukceuz⸗Verein“. 
der Weſtpr. Verein 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 


at Sonntag, den 19. Januar ſeine Jahres⸗Ver⸗ 
I in Danzig ab. 


der 


' 


ene Arzneitape.] Das neue Jahr 
at eine n Ee. f 
5 4 Mitteln bot abiſche Arzneitaxe gebracht. Bei 


„ Preiserhö t 
während 149 ermäßigt ns : are 


nommen wurden 22 Arzneiſto 3 
An den Grundſätzen der i u ge⸗ 
ändert. a 


[Unangenehm überraſcht 
beute die aus den ländlichen Ortſchaften u en 
kreiſes Thorn nach hier gekommenen Schulkaſſen⸗ 


Rendanten. Bisher war es nämlich Vorſchrift, 


Kreiskaſſe zu erhebenden ſtaatlichen Beiträge und 
Beihülſen auf die Kgl. Regierungs- 
Hauptkaſſe zu Marienwerder lautend aus⸗ 


Zahler dieſer Staatsleiſtungen die Staats» 
aſſe in den Quittungen zu bezeichnen. Durch 
Do Frechende kleine Abänderungen häte der neuen 
Üeift entſprochen werden können; leider waren 

2 nicht geſtattet. Wenn man erwägt, welche 
mſtände und Unannehmlichkelten den Schulkaſſen⸗ 
8 durch dieſe Maßnahmen erwachſen — 
5 e Quittungen müſſen neu ausgefertigt und von 
be zuſtändigen Ortsſchulinſpektor mit einem Ver⸗ 
balt verſehen ſein — ferner, daß die auf ihr Ge⸗ 
ar mit Schmerzen harrenden Lehrer gezwungen 
8 darf letzt noch Tage lang warten zu müſſen, fo | 
ni N wohl fragen: Wie kommt es, daß nicht 
da, Jeeigneter Zeiſe rechtzeitig die abgeän⸗ 
Vorſchrift den Intereſſenten bekannt ge⸗ 


Culm.] In der den größten Theil von Weſt⸗ 
preußen umfaſſenden katheliſchen Diöceſe Culm 
find gegenwärtig 440 Geiſtliche thälig: 
vergangenen Jahre waren es 427, von denen 7 
geſtorben find. 
Seelen (gegen 728 480 
Prieſterſeminar zu Pelplin befinden ſich jetzt 77 
Cleriker, gegen 95 im Vorjahre. Niederlaſſungen 
von Ordensſchweſtern befinden ſich in verſchiedenen 
Städten, Eliſabetinerinnen in Thorn 9. Die 
größte Parochie iſt die Parochie zu St. Nikolai in 
Danzig mit 16 517 Seelen, dann kommen bie 
Marienpfarre in Thorn mit 11165 Seelen, 
die Pfarrei Czersk mit 10 625 Seelen e. t. c. 
Culmſee hat 8528 Seelen. 


nge 
mon, die vom Kaiſerlichen Archäologischen Inſtitut 


FF 
> et Be ‘ 


$ [Statüftiides aus der Diöcefe 


im 


Die Diöcefe 


im Voi jahre). 


zählt 737 230 
Im 


[Polizeibericht vom 2. Januar.] 
Gefunden: Im Polizeibeiefkaſten ein kleines 
Portemonnaie ohne Inhalt; in der Breiteſtraße 
Eiſenbahnbeamten⸗Begräbnißkaſſen⸗Qulttungsbuch 
des Maſchinenputzers Eduard Berg; im Poſtge⸗ 
bäude ein rothes Portemonnaie mit Inhalt; im 
Polizeibriefkaſten ein Schlüſſel; auf dem Neuſt. 
Markt eine Spazierſtockkrücke. (Näheres im Po⸗ 
lizeiſekretariat.)) — Zugelaufen: Ein Hund 
bei Flock, Heiligegeiſiſtr. 17. — Verhaftet: 
Acht Perſonen. 

arſchau, 2. Januar. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel geſtern 2,22, heute 


2,13 Meter. 


* Podgorz, 1. Januar. Der Wohl⸗ 


thätigkeitsverein macht große Anſtrengungen, um 
das am 4. Januar ſtattfindende Wintervergnügen 
recht vielſeitig und amüſant zu geſtalten. Das 


Programm iſt ein äußerſt reichhaltiges. Der 
Eintrittspreis iſt für die Perſon auf 30 Pfg. 
feſtgeſetzt worden. — Für die tapferen Buren 
wird jetzt auch in unſerem Städtchen geſammelt; 
einige 20 Mark ſind ſchon beiſammen. — Die 
Waſſermühle des Herrn Weiß hat Herr 
Rafinski für 24500 Mk gekauft. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 
1. Jonuar. Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter 
dem Viehbeſtande der Domäne Kunzendorf iſt 
erloſchen. Die angeordnete Sperre iſt daher 
wieder aufgehoben worden. 

— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Der „Reichsanzeiger“ berichtet über die 
Ergebniſſe der Aus gra bu n in Perga⸗ 


in den Monaten September, Oktober und November 
vorgenommen worden ſind. Unter Anderen iſt 
von der Stadt der Könige von Pergamon ein 
großer Marklbau, ein großer öffentlicher Brunnen 
und ein neues Stadtthor aufgedeckt und die Front 
des großen Hauptthores freigelegt worden. 

Ferner berichtet der „Reichsanzeiger“, daß der 
Direktorialaſſiſtent an der egyptiſchen Abtheilung 
der Königlichen Muſeen Dr. Schubart auf 
einer Pergamentrolle aus dem ſiebenten Jahr⸗ 
hundert beträchliche Reſte zweier Gedichte der 
Sappho entdeckt hat. 

— Das Trianen⸗ Theater, das 
der Dichter Otto Julius Bier baum ſoeben in 
Berlin begründet hatte und das vornehmlich der 
Lyrik geweiht ſein ſollte, iſt ſchon nach der 
erſten (verunglückten) Vorſtellung wieder geſchloſſen 
worden. 

3 —— 


Alathchgeſchichten v. italieniſchen Königshofe 


weiß wieder einmal eine engliſche Wochen⸗ 
ſchrift zu erzählen: „Die junge König in 
Helene,“ ſo heißt es in jener Betrachtung, 
„wird bei Weitem bezüglich ihrer Bedeutung, die 
ſie in Bezug auf die äußere Politik Italiens aus⸗ 
übt, unter ſchätzt. Man glaubt allgemein, daß die 
hohe Frau ihre Zeit mit ihrem Kinde, Jagden, 
Ausfahrten und Segelfahrten mit ihrem Gatten 
verbringt, was jedoch keineswegs zutreffend iſt. 
Italien ſteht in der That heute unter ruſſiſchem 
Einfluſſe. (I) Die Königin Helene iſt bekanntlich 
eine Tochter des montenegriniſchen Färſtenhauſes. 
Die Umtriebe moskowitiſcher Agenten gehen ſeit 
Jahr und Tag darauf hinaus, Italien der Tri⸗ 
pelalliang zu entfremden und der Re⸗ 
gierung des Zaren in die Arme zu treiben. Es 
darf nicht vergeſſen werden, daß die junge Köni⸗ 
gin nicht allein von ſlaviſcher Herkunft, ſondern 
auch Anhängerin des orthodoxen Glaubens iſt. 
Ihre Erziehung ſtand völlig unter ruſſiſchem Ein⸗ 
fluſſe und wurde auf Roten und unter Aufficht 
der verwitweten Zarin bewirkt; es iſt Thatſache, 
daß von vornherein der gegenwärtige Herrſcher 
aller Reußen eine heftige Abneigung gegen die 
Verbindung der montenegriniſchen Fäürſientochter 
er dem Sohne Umbertos bekundete. Auch nach 
pe; Vermählung hat die Königin ihre mosko⸗ 
Ba 2 Sympathien nicht abgelegt; fie weiß 

' 955 zu wohl, was ihr Heimathland dem Zaren⸗ 
re 1119 ſie handelt im Sinne ihres Vaters, 
des rührigſten Vertreters des füdöſtlichen Europas 
für panſlaoiſtiſche Ideen. Die Königin⸗Mutter 
Marguerktte dagegen lrägt offenkundig 
deutſche Sympathien sur Schau, und gehen 
ihre Beſtrebungen dahin die Politik und die Ins 
triguen ihrer Schwierertochter, don der fie mehr 
und mehr entfremdet worden it, zu bekämpfen. 
Die Könige Muttis ward deutſch guferzogen und 


ihr Brude Herzog von Genua, iſt mit einer 
deutſchen eſſin vermählt: auch die Mutter 
der hohe cam war deutſcher Herkunft. Nichts⸗ 


we ger iſt die Königin mit dem regierenden 
Haul, Nußlands gelte ng befreundet. Auf⸗ 
fall ud iſt, daß König Viktor Emannel nicht nur 
i en Ber ct Pr 8 — 5 


Neigung ve 
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fluſſe feiner Gemahlin eine Zuſammenkunft mit 
Kaiſer Wilhelm verweigert hat. Doch nicht allein 
am italieniſchen Königshofe herrſchen auseinanber⸗ 
gehende Intereſſen, nein, auch der überwiegende 
Theil des italieniſchen Volkes iſt gegen die Politik 
der jungen Königin und ihrer Parteigänger.“ 

Die Behauptung, daß König Viktor Emanuel 
IH. eine Zuſammenkunft mit Kaiſer Wilhelm 
verweigert habe, iſt natürlich eine tendenziöſe Lüge. 
Ebenſo iſt es — bemerkt das „Y. T.“ — eine 
bewußte engliſche Verdrehung der Thatſachen, 
wenn es ſo dargeſtellt wird, als wenn eine An⸗ 
näherung Italiens an den Zweibund nur die 
Trlpelallianz berühre. Englands Stellung im 
Mittelmeer iſt dadurch zweifellos mehr gefährdet, 
als Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn. 


Vermiſchtes. 

Furchtbare Verheerungen durch 
eine Waſſerhoſe wurden in Marokko 
angerichtet. Ueber der ſüdweſtlich von Tanger 
gelegenen Hafenſtadt Safi ging das Unwetter 
nieder, und ſeine Macht war erſt gebrochen, als 
es zehn Stunden lang in ſchrecklicher Weiſe ge⸗ 
wüthet und mehr als 200 Menſchen den 
Tod gebracht hatte. Ein Telegramm berichtet: 
Tanger, 30. Dezember. Eine Waſſerhoſe 
ſuchte Safi heim und bedeckte den niedrig gelegenen 
Theil der Stadt mit einer bis zu drei Metern 
ſteigenden Waſſermenge. Sämmtliche Läden in 
der Hauptſtraße ſind zertrümmert und die Waaren 
nach dem Meere zu geführt; mehr als zweihundert 
Menſchen ſind ertrunken, unter ihnen befindet 
ſich jedoch kein Europäer. Das Zollhaus ſowie 
die Zollſpeicher find vollſtändig fortgeſchwemmt. 

Schiffbruch! Swinemünde, 30. Dez. 
Das der hieſigen Rhederei Wilhelm Kunſtmann 
gehörige Dampfſchiff „Boruſſia“, das am 
10. d. Mts. von Bilbao nach hier abgegangen 
iſt, iſt hier noch nicht eingetroffen. Man be⸗ 
fürchtet, daß das Schiff, welches eine Beſatzung 
von 20 Mann hatte, während eines Sturmes 
im Golfe von Biscaya untergegangen iſt. 

Die Mahlzeit in der Pillenſchachtel. 
Der jitzt fo viel genannte Sully Prud homme hat 
einmal geſagt: „Es liegt eine teufliſche Ironie in 
dem Gebrauch, den gegenwärtig die Chemie von 
ihren erſtaunlichſten Entdeckungen macht.“ Zum 
Theil trifft dieſer Satz auch auf die Fortſchritte 
zu, die in den letzten Jahren die Nahrungsmittel⸗ 
chemie mit Bezug auf die Herſtellung kondenſirter 
Nährſtoffe gemacht hat. Erſt jetzt aber ſcheint 
dieſem g der Wiſſenſchaft ein Erfinder nach 
dem Muſter des großen Tesla erſtanden zu ſein, 
wenigſtens berichtet der Pariſer Kosmos, dem wir 
die Verantwortung für die Wahrheit der Mit⸗ 
theilung zuſchreiben müſſen, daß ein Chemiker 
in Maſſachuſetts der Name wird nicht 
genannt — ein Verfahren zur Behandlung von 
Nahrungsmitteln erſunden hat, das ganz außer⸗ 
ordentliche Folgen haben könnte. 
z. B. ein großes Stück Fleiſch einer intenſiven 
elektriſchen Strahlung und gleichzeitig einem Strom 
warmer Luft und verwandelt es dadurch in ein 
Häuflein trockenen Pulvers. Eine kleine Meſſer⸗ 
ſpitze des Pulvers ſoll zur Ernährung eines 
Menſchen für einen Tag genügen, fo daß jedermann 
Lebensmittel für mehrere Tage in der Weſten⸗ 
taſche bei ſich tragen könnte. Dasſelbe macht der 
große Erfinder auch mit anderen Stoffen. Zur 
Bereitung einer Taſſe Chocolade wird man 
fünflig. nur einen Körper von der Größe eines 
Stecknadelknopfes brauchen, Speckſeiten werden 
in mikroskopiſche Würfel verwandelt u. ſ. w. 
Die Nahrungsmittelchemie wäre damit ſo ziemlich 
am Ende der Leiſtungsfähigkeit angelangt. Ob 
die Menſchen dadurch glücklicher werden würden? 
Was würde aus den Feſteſſen, den Geſellſchaften, 
den gelegentlichen Zuſammenkünften, wenn jeder 
nach dem Verſchlucken einer Pille mit der Mahlzeit 
ferlig wäre? Damit würde wohl Niemand eins 
verſtanden ſein, ausgenommen vielleicht die aller⸗ 
ſchärfſten Vertreterinnen der Frauen⸗Emanclpation, 
die von einer derartixen Umwandlung das end⸗ 
giltige Verſchwinden des allen Kochherdes er⸗ 
hoffen würden. 

Die Erziehung der linken Hand. 
Eine höchſt bemerkenswerthe Anregung, welche in 
Amerika ihren Anfang genommen hat, beſchäftigt 
gegenwärtig die eurspäiſchen Pädagogen und 
Künſtler. Einer Anregung von Benjamin Franklin 
folgend, iſt man in Philadelphia auf Grund 
zahlreicher Verſuche zur Ueberzeugung gelangt, 
daß die allgemeine Vernachläſſigung der linken 
Hand nicht auf eine angeborene Schwäche 
und Unbrauchbarkeit derſelben, ſondern auf eine 
Erziehungsgewohnheit der Menſchheit zurückzu⸗ 
führen ſei. Die Erzlehungskommiſſion von Phila⸗ 
delphia hat ſich an die Spitze der Bewegung ge⸗ 
ſlellt, und nachdem ſie zuerſt mehrere tüchtige 
„amphidextre“ Profeſſoren herangebildet, eine Schule 
für Schreiben, Zeichnen und Modelliren mit 
beiden Händen, eröffnet. Die Befüchtungen 
mehrerer Aerzte, daß die volle Ausbildung und 
der Gebrauch der linken Hand neben der 
rechten zu gefährlichen Herzſtörungen führen 
könnte, haben ſich als unbegründet erwieſen, und 
dank zahlreichen Vorträgen und Broſchüren der 
Anhänger der „Beidhändigkeit“ finden ſich immer 
mehr Eltern, die ihre Kinder nach dem neuen 
Syſtem erziehen laſſen. Neuerliche Beobachtungen 
haben zu dem Ergebniß geführt, daß kleine 
Kinder keineswegs eine natürliche oder ererbte 
Neigung zur vorwiegenden Benutzung der rechten 
Hand aufweiſen, ja daß fie im Gegentheil alles 
lieber mit der linken Hand angreifen. An unſerer 


welche Nindermädchen, Lehrer und Eltern ſtets im 
"unbe führen: „Thue alles mit der rechten 


d! Nehren Periſer Künſtlet haben nun ! 
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Er unterwirft 


Sinbändigtelt iſt alſo nur die Mahrung ſchuld, 
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die Sache an ſich felbft erproben wollen; die 
Revue Contemporaine veröffentlicht eben die 
Reproduktionen mehrerer gelungener Zeichnungen, 
welche die Maler Métinet und Goſé, die 
bis jetzt ſtets nur mit der rechten gezeichnet, 
mit der linken Hand entworfen haben. Man 
darf alſo Hoffen, daß binnen kurzem ein 
vollkommeneres Geſchlecht, das der „Beid händler“ 
erwachſen wird. A 

Ueber Fremdwörter vor Gericht 
bringt die Zeitſchriſt „Das Recht“ die folgenden 
beiden Scherze: 1.) Der Kupferſchmied Müller 
hat dem Gärtner Schultze eine Heizeinrichtung 
für ſein Treibhaus eingerichtet und klagt ſeine 
Vergütung ein, mit der Behauptung, daß hmm 
außer den laufenden Tagelöhnen und dem Preiſe 
der Mattrialien ein einmaliger feſter Satz von 
60 Mark für die Aufſlellung (Montjrung, 
Montage), bewilligt ſel. Schulte beſtreiket die 
letzterwähnte Zuſage und der Richter erkennt auf 
einen Eid, nach dem Schulze ſchwören fol, es ſei 
nicht wahr, daß er die 60 Mark für die Montage 
extra verſprochen habe. Der Eid wird von einem 
anderen Richter abgenommen, und biefer, der ſich 
um den Sachverhalt nicht weiter bekümmert hat, 
lieſt: „für die Mon⸗Tage“, indem er dabei an 
die blauen Montage gedacht haben mag. Dieſen 
Eid konnte Schulze mit gutem Gewiſſen leiſten. 
2) Der Zeuge Ingenieur Schmidt wird aufge 
rufen und von dem Vorfitzenden, wie folgt, 
abgehört: „Ihnen ſoll der Schlüſſel zu Ihrem 
Obſtgarten weggekommen ſein?“ „Herr Präſident, 
ich habe gar keinen Obstgarten“. „Oder der 
Schlüſſel zu Ihrer Anpflanzung? „Herr 
Präſident, ich habe gar keine Anpflanzung.“ 
„Na, alſo, wenn wir ohne die verwünſchlen 
Fremdwörter nicht auskommen, der Schlüſſel zu 
Ihrer Plantage?“ „Herr Piräſident, ich habe 
gar keine Plantage, ich habe überhaupt keine 
Grundbeſitz, ich betreibe auch keine Lande und 
Gartenwirkhſchaft.“ „Iſt Ihnen denn überhaupt 
kein Schlüſſel weggekommen?“ „Ja wohl.“ „Na, 
was für ein Schlüſſel war es denn?? „Der 
Schluͤſſel zu meiner Plantaſche, Herr Präfident, 
in her ich meine Pläne und Zeichnungen ver⸗ 
wahre.“ 


Neueſte Nachrichten. 


London 1. Januar. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Peking vom 31. Dezember 
gemeldet, wie man daſelbſt wiſſe, ſeien Tungfub⸗ 
ſtang und Prinz Tuan in der Präfektur von 
Ninghiafu zurückgeblieben, anftati nach Turkeſtan 
abzureiſen, wohin fie feiner Zeit verbannt worden 
ſind. Die kürzlich in der dortigen Gegend ge⸗ 
ſchehene Ermordung eines ausländiſchen Miſſio⸗ 
nars und chineſiſcher Chriſten werde allgemein mit 
ihrer Anweſenheit in Zuſammenhang gebracht. 

Durban 1. Januar. Es wird berichtet, 
daß am 28. Dezember bei Laingsnek und Bothos⸗ 
paß mit den Buren Gefechte ſtattgefunden haben. 
Ferner fol Vetha am 29. Dezember — 
haben, an Dewet Verſtärkungen abzuſenden; der 
Verſuch jedoch, einen Durchgang durch die Block⸗ 
hauslinie in der Nähe von Standerton zu er⸗ 
zwingen, ſei mißlungen. 

Paris, 1. Januar. Der Kaljer von Ruß⸗ 
land ſandte an den Präſidenten Loubet folgende 
Depeſche: „Zarskoje Sſelo, 1. Januar. An⸗ 
läßlich des neuen Jahres drängt es die Kaiſerin 
und mich, Ihnen unſere beſten Wünſche für 
Frankreich und für Sie perſöalich, Herr Präſident, 
auszuſprechen. Unter den angenehmſten Erinne⸗ 
rungen, welche uns das ſorben zu Ende 
gegangene Jahr hinterläßt, iſt uns diejenige der 
in dem ſchönen befreundeten und verbündeten Lan 
zugebrachten Tage befonders theuer. Nicolaus.“ 
— .. —..—————— 
Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frau in Thee 
„„ „„ 


Meteorslogiſche Beobagztungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 2 Jan. um 7 er Noreen 
＋ 262 Meter. Lulttemperalur: — 5 Grob Kalle 
Wetter: bewölkt. Wind: S. > 


* 


— 


Berliner telegraphiſche Schloßkourſs. 


Tendenz der Fondsbörse 


Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. 
Poſener Pfandbriefe 3½% ı » 
Poſener Pfandbrieſe * S 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „ 
Türkiſche Anleihe 1 »ůn l 
Italieniſche Rente 4% „„. 
Kumäniſche Rente von 1804 4% « 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe 
Große Berliner Straßendahn⸗Aklien 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3¼½% „„ 
Weizen: Mai 

Sl. Don er 

Dezember 

Loco in New - Dort 


Roggen: Mai!: 
Juli e 2 
Dezember TEE 
Spiritus: Toer loo 1 30,7 


Reichsbank⸗Diskont 4%, Lombard » Binsfuß 1 
Brioal- Diskont 25% %/4 . 


Erste Thorner Möbel-Fahrik 


und 
Kunsttischlerei mit Dampfbetrieb 
Drechslerei und Bildhauerei 
Special- Geschäft 
für Reſtaurations⸗, Comptoir⸗ und Laden⸗Einrichtungen. 


Fabrikation von Möbeln in allen Holz- und Stilarten. 


imip: Solide, ſanbere Arbeit aus . 
Grundprinzip: Sotive, jan er = eu 


Geſtern Abend entriß uns der Tod plötzlich nach kurzem Leiden 
unſere inniggeliebte Mutter, Großmutter, Schweſter und Tante, 


Hau Emilie Kallinowsky 
im 71. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 2. Januar 1902. 
5 Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittags 3'/, Uhr von der 
Leichenhalle des altftäbt. Kirchhoſes aus flatt. 5 


Billigste Berechnung. 


„ Paul Borkowski, @ifdlermeifter, 


werden auf Wunſch angefertigt. Schuhmacherſtraße 2. 


9 2 N 
er. Verein. | Bekauntmachung. Nachweiſung Singverein. 
4 . „ 9 der im Monat Dezember 1901 ertheilten Jagdſcheine. Heute Donuerſtag, S Uhr: 9 
| Zur Beerdigung des Kameraden, Holz⸗ Kämmerelkaſſe dankbar entgegengenommen| „|. = E Geſangsprobe 35 | 
| meſſer Spiokert tritt der Verein und Seitens der Armen - Direktion vern⸗ SE ]|25 8 25 23 = = Ne j 
Freitag, den 3. d. Mis., Nachm. theilt. SS Name, Stand und Wohnort. Ss ’ . | 
3 Uhr am Nonnenthor an. Thorn, den 27. Dezember 1901. S a5 8 6 = Verein. | 
a Der Vorstand. a u ER SET — = B | 
— — eilung für Armenſachen. 8 2 
Beſchluß. 2 — 83 | 4.12.| Krüger Richard, Kaufmann 1 Sonnabend, deu 4. d. Mid, 
* Das Verfahren zum Zwecke der f Särge 55 57 t 1 7 0 leutnant ; 45 r | 
hl 5 ultz Ernſt, Oberleutna fi a 3 
SZ3dwangsverſteigerung des in Thorn be⸗ N. in Metall u. Holz, ſowie 867.12 Kue Robeif Bubnenmeifter f findet bei Micolai die 
legenen, im Grundbuche von Thorn, Sterbe Matratzen 37 12.12 Boehm, Oberſtleutaant 1 Zahres⸗Verſammlung 
Altſtadt, Blatt 55 auf den Namen des, 2 Kleider und Decken in gg 11.12. Schoeler, Rittmeiſter 1 verbunden mit 1 
Ingenieur Johann v. Zeuner Sammet and Seide bei Bedarf billigt. 89 16.12 Dr. Jaworowicz, prakt. Arzt 1 Wei ebunden mit N 
in Bromberg eingetragenen „Grundſtücks J. F. Tober, Tiſchlermeiſter, 90 [14,12 Henſel, Steuer⸗Inſpektor 1 eihnachtsfeier 
wird aufgehoben, da die Gläubigerin den Schuhmacherſtr. 14. 91 „ Kordes Fritz, Kaufmann 1 in herkömmlicher Weiſe ſtatt. 
Antrag auf Zwangsverſteigerung zurück⸗ Gute oberichl, 92 17.12 Berg Ludwig, Möbeihändler 1 (Etwas mitbringen.) | 
genommen hal. Gute oberſchl. 93 [18.12 Kriwes, Stadtrath 1 1 Der Vorstand. 
Der auf den 18. Januar 1902 be⸗ 94 17.12] Kordes Fritz, Kaufmann 1 74 RT", rer Tem. 
fümmte Termin fällt weg. 0 | 95 118.12. von Krauſe, Oberleutnant 1 Mozart⸗Verein. f 
Thorn, den 21. Dezember 1901. 96] „ Fehr. von Schimmelmann, Leutnant 1 Montag, den 6. Januar 1902 | 
Königliches Amtsgericht. 8 97 [23. 8.] Elaaß Paul, Drogiſt 1 4 
dien pe es. 98 28.12.] von der Cheuallerie, Hauptmann 1 Probe zu „Slatorog‘‘ 
Konkursverfahren. W Boeticher 99 20.12.] Nahgel, Hauptmann 1 Foneſſ. Bildungsanfall r 
1 Das Konkursverfahren über das Ver⸗ * B 7 100 131.12. Schmidt Auguſt, Wirthſchafter 1 h 6 sncell. Bildungsanttalt für 
au des * en aderſtr. 14. (ſämmtlich in Thorn.) Kindergärlnerinnen Il Kindergarten 
ermann Lange aus Schoenſee 7 a Thorn, den 2. Januar 1902. f 5 8 
bee dee des ele Eulnſer er Molkereibutter| “ Die Polizei⸗V E. Zimmermann, gc Kıncst 
Regiment Nr. 6 in Glogau wird nach] verkaufe von heute ab 1,20 pr. Pfd., e Po zei⸗ erwaltung. N Vranerkrafe * e 


3 — 
. 


erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 
Thorn, den 28. Dezember 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Jwangcverſteigerung. 
Sonnabend, den 4. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr werde ich in Thorn III. 
vor dem Reſtaurationslokal des H. von 
Br Barczinski folgende dorthin zu 
ſchaffende Gegenſtände 
Pannelſopha mit Spiegel, 1 
rothe Plüſchgarnitur, 1 Bau⸗ 
eerntiſch mit Gipsfigurengruppe 
mehrere kleine Tiſche, 3 große 
Gemälde, 1 Hängelampe, 1 
nußbaum Schreibſekretär, 1 


teinauer a pd. 1,10. — — 
8 Pfd. 1, N Looſe . 
zur beginnenden Ziehung I. Klaſſe 206 
Preuß. Lotterie habe noch zu verkaufen 
Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Stndithenter in Bromberg. 
5 Spielplan. 
Freitag, 3. Januar: Alt⸗Heidelberg. 
Sonnabend, 4. Januar: (Zu kleinen 
= . Breifen:) Das Käthchen von 
mit dem felleinden Roman Pr Heilbronn. 


Setfe Oldenroths kiebe‘ en micterner energie 
von 10. Beimburg 3 für „Aufſeher u 


— * r 


8 


Din 


5 Kopfihuppen 


Sn 14 5 Spiegel mit Stufe, 1 8 und der 1 25 5 Bü h Antritt gefuct. Nur gut empfohlene 
Vertikow 0 beſeitigen und ſtark 5 An u 

= gegen fofortige Bezaßlung verſteigern. Sie 125 „Ula“ ee e Sommeneele“s Helene Bofidu Kontor der Leibitſcher Mühle 
lug, Geriötsvollgieher in Thorn. Welt. Keine Kopfſchmerzen mehr! Geg. Hbennementspreis vierteljährlich (13 Nummern) 2 Mark . Heglerſtraße 19. 


Einſendung von 1,75 Mk. franko, oder 
Nachnahme. 
Theod, Sieffcka, 
Dortmund. 


* Gefentl. Derfleigernng. u Er durch die Buchhandlungen und Poitämter e e « 
Dienſtag, d. 7. Januar 1902 
: Vormittags 9½ Uhr 


Zu vermiethen a 
per 1. April: > 

1 Parterrewohnung, 2 Zimmer u. 
Küche. Mk. 200 g erfragen 


ER 
Be, 
werde ich auf dem Hofe des N eee eee eee, . 
= 0 4 . 2 eu: Brücdenftrae 8, I. Stage. | 
r oo e Aug. Leonhard Oeffentliche Erklärung! Bivei eleg. möbl. Vorderzimmer 
Roggenpreßſtroh ug. son ar I 8 ih Pe re ere e ae um eignen enge mit od. ohne Burſchengel. u. Klavier⸗ | 
er m ihrer künstleri üglichst &e: ten Porträt thoben i e ill 
far Rechnung deſſen den es angeht öffent⸗ Tinten nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und f benuzung zu verm. Schillerſtr. 8,11. 7) 


nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn 
zu verzichten. 
Wir lieferu 


ey” für nur 13 Mark 


als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild a 
in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 
bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treffende Photographie, gleichviel in welcher Stellung, einzusenden 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste über- 
rascht und entzückt sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 
Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der 
Porträt-Kunst-Anstalt 
KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstrasse 116. 

Fur vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und natur- 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 

Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


lich melfibietend gegen Baarzahlung vers 
ſteigern. 
Klug, Gerichts vollzieber in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Die vor zwei Jahren mit gutem Er⸗ 
folge hier eingerichtete Schifferſchule 
wird für dieſen Winter am 


Dienſtag, 7. Januar 1902, 
a Abends 6 Uhr 

in der II. Gemelndeſchule (Bäckerſtraße) 
hierſelbſt wieder eröffnet werden. 
Der Unterricht wird, wie früher, an 
ER den Wochentagen Nachmittags von 6 
dis 8 Uhr ertheilt werden, und, wie 
bisher Rechnen, Handelslehre, Deutſche 
Sprache, Geographie, Schiffbau, Geſetzes⸗ 
lehre, Schiffs⸗ und Samartter⸗Dienſt 
ſowie Maſchinenlehre umfaſſen. 

An Schulgeld für den ganzen Kurſus 
werden 3 Mark für jeden Theilnehmer 
erhoben, welche zu Begian des Unter 
richts von dem Leiter der Anſtalt, Herrn 
Lehrer Gramſch werden eingezogen werden. 
. Anmeldungen von jüngeren und älteren 
7 Schiffsbedienſtelen und Schiffern werden 
von den Herrn Hafenmeiſter Klix und 
Uferaufſeher Wollboldt entgegengenommen. 
. Thorn, den 17. Dezember 1901. 
. Der Magiſtrat. 

5 E 


Ein möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen. Bäckerſtr. 39, J. 


Hochherrſch. Wohnung, | 


I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 
helmſtraßte 7, bisher von Herrn 


nd Das Beste 
für Bücher, Dokumente, Akten und 


Schriften aller Art, für Schule und 
Haus! 


2 9 


1 


Oberſt von Versen bewohnt, von 
ſofort zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt der Portier 
des Hauſes. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
Brückenſtraße 16, 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. Ja⸗ 
nuar zu verm. Gerſtenſtraße 10. 


Zwei Ihn möbl. Zinner 

mit auch ohne Burſchengelaß zu vermietg 

Gerechteſtr. 20, H. r. 

295 . Wohnung 2 

ans. an Ze r voni6 Zimmern u. allem Zubehör, I. &. 

e Luer der Gert eng. er Jahres No N 85 — 1. 4. eventl. auch früher zu verm. # 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski,Bcomb. Borfad;, Suhulftr-221,| _Herrm. Schulz, Gulmerftr. 22. _ 

ertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. Zwei Blätter. 


. BD rt 1 aan 


Gothaer Lebensversicharu 


Berfi 1. 5 
—— e am 1. Dezember 1901 


Stets auf Lager bei: 
Walter Lambeck. 


Deutsche „‚Vakanzen-Post in Eßlingen. 


ER 


